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Postscheck : Karlsruhe
Erscheint an alle » Werktagen in zwei SluZgabc »

Beilagen : Je einmal wöchentlich die llnierhaltnngsblätter „ Sterne und Blumen ",
_ _ j/fltnttevjin ^ en Familientisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Verantwortlich !für deutsche und badische Politik , foivie für Feuilleton : Th . Meyeri
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Zlnzeigeu und Nellame » :

A . Hof in a n u , sämtlich in Kartsrnhe .

{ in MKhnwset aus der Schweiz .

Neuen Zürcher Nachrichten (Nr . 132) schrei-
r ,,t

'
i n Anknüpfung an ein Zitat von Göroes über

U deutsche Erbübel - des inneren Zwistes :

Die Deutschen sind die Gleichen geblieben . Sie
wollen noch heute lieber rot , gelb , grün , blau sein ,
jj Cr „ur das eine nicht : Deutsche . Dem Preiißen

der Preuße alles und darüber hinaus nichts .
£ it> Welt möchte sich fünfzigmal umgestülpt . der
lchte Srcknklopfer möchte sechzigmal sei » . Blut für
fem Preußen heldenmütig verspritzt haben , dem
Quicker , »rag er es du ich Geburt , KriegsgeMft
pöer Wucher, im Reich des Adels oder der Pluto -
kmtie geworden sein , er existiert doch sieben, nnd
zehnfach lind der Stein 'klopfer , der neben ihm si ?b-
zignwl den Blutkitt für Preutzenehr und Deutsch --
lonbs Ki'aft und Größe gegeben haben mag , er
bleibt eben doch fast bc$ „ fremd ScWvein "

. Sein
Rinimzettel tst leichtes Papier , des Junkers von
„ iiadelig ererbten ^ Abelsschild oder schti>ereren Gold -
ijcfg ©nabelt wiegt schwer wie Schweinsleder . U »d
in dieser Geistesverfassung hinein spricht ein beut -
scher Kaiser das Wort vom wohlerworbenen Recht
des gleichen Wahlrechtes und ein Kanzler verkündet ,
daß es kein Wahlrecht der Plntokratie mehr gebe ,
- der Preuße bleibt Preiuße , nämlich der , der alles
vergessen und nichts geleimt hat und der ' niemals

-DÄscher sein kann . Mögen bie anderen die Köpfe
in der Mitte beisaittnieu und bie Hufe rundum
zum Feinde gekehrt haben , er reckt den Kopf hoch
und zerschlägt seiuM eigenen Leuten die Beine . —

Man erkennt die Deutschen , die gegen eine ganze
Welt bis heute durch Kampf und Not Sieg um
Ziea davongetragen und der fried -losen Welt drei
Wieden gebracht haben , nicht in bem , wie sie seit
Ahr und Tag im Inner » des unedlen Streites
pflogen, der eine gegen den andern nach kleiner
Kleinstädterart , eng und befangen , so gar nicht
hindenburgisch, so gairz und gar nicht kaiserlich , den
lßkgner, und wäre er siebenfach größer und verdien -
!er um sein Deutschlmch als bas ganze Nudel seiner
Heinde , in der Gosse schleifend , verleumdend und
chrabMeidend , daß es fast zum Ekel wird . Und
derweil erheben sich die nämlichen Leute in dünkel -
ljastem Pharisäerstolz über bis Kriegssabotagejägerei
der Italiener , die D ^faitistenpolizeihunde der Fr an -
^ osen iund find im Wesen !>?s gleichen Geistes voll ,
asses, nur nicht Deutsche . „Die wilden Pferde ha >
ben den Instinkt , wenn ein Wolf sie bedroht — —>
sie aber zerschlagen untereinander tapfer die
Beine.

"

Es ist viel Richtiges an dem , nms hier eilt deut -
scher iZchiveizer sagt . Wir im Reich verlieren oft das
Augennmß zur Beurteilung dessen, was wir selbst
tun. Und gerade gogeM >ärtig ist viel Grund vor -
Händen , daß matt uns Solches vou ausnx 'irts wieder
einM vor Augen führt . Soeben haben die preußi -
ichert Ibnsoitaiilieri im Abgeordnetenhaus das
gleiche Wahlrecht wiederum ! niedergestimmt , trotz
eines Königswort , das seiner Erfüllung harrt und
trotz der Gefähr der Lage . Sie wollen das gleiche
Achsrecht selbst nicht mit jenen Sicherungen , durch
die ein wahrer christlicher Konservativismus einen
(% J plötzlichen Ueher gang vm-meiden will . Sie
tun , als ob s i e, und sie a l l e i n , den preußischen
Staat geschaffen hätten und erhalten könnten . We -
d?r das eine noch das andere ist richtig . Das mo-
deine Preußen wurds nur durch das freie Zusam -
menwirken der Bolksinassen init den konservativen
iuhrenden Kreisen geschaffen , wobei ein aut Stück
e>Hchtsvoller Liberalismus mitwirkte . Man den k̂e
M die Kämpfe und Refonnen vor IVO Kahren , an
die Weiterentwicklung im 19 . Jahrhundert , und die
W>" glänzenbsten Erfolg führenden Siege vou
1870/71. Ohne die Miöoirkung ber Volksmassen

das so wenig möglich gKvesen , wie cis h ^ute
wgllch imre . den Weltkrieg mit Erfolg zu belstehen,
Wie Lvserwillen iedes einzelnen aus dem Volk .
u »d ans dieser Erkenntnis hat das Wort des Kö -
wgs die Folgerung gezogen durch die Verheißung
« s gleichen WahlreckM , ein Wort , bas bie preu -

Regierung jetzt im Kampf mit einein zurück-
»Mlevenen Konfewativisinus einzn .lösexr im Be -
Mffe stvht . Wer schließlich siegen wird , ist klar ,"r nienrand kann verkennen , loelcher Kämpfe uitd
« >>!ireligungen es dazu noch bedürseu ivirb . Der
^ mgste Fall tväre ber , daß das Herrenhaus gut

^ie ^ w - ite preußische Kamnier übel ge-
,5 m und baß das ^Abgeordnetenhaus dann

Mchtsvoll genug wäre , zu > iuer Verständigung
!x>kii ^ wäre dann ein neues Beispiel
Ä 15' ! die Erste Kammer an staatsmännifther
liw m - Volkskammer (wenn ntan das preußi -
ŝ a»

^^N ^ rdnej ?eichaus uiit seinem nein plittokrati -

^ . ölrM so nennen kann ) . übertrifft . Trifft
1 uw nicht zu , dann luird zum Schaden des Gan -

" uievpolittscher Kamps auf Lciben und Tob
^verden müsfeit , in dent die Konser «

M, ^ ueßlich bie Uuterlegeneit seilt worden , de-
Äle,/ ^ (

das Messer auf die Brust setzt mit
M ir& F " ^ »es solchen Znstandes . Iniinerhiu
daisve . mer der Art , wie die preußischen Konser -
Hai -ii ^ ^ ^ treiben , auch dettken , daß sie die

s
^ uicht bis zum natiwlichen Ende trei -

'er , !, !
" die Absicht haben , im Augenblick ,

in«. der günstigste ! scheint , in ber Haupt -
Ein endgültiges Urteil bar -te 'Ä

'

Ätep . 1 uach nicht möglich .
« n Seiten Teil der obigen Mahnung
^ Aveiz wollen wir uns nicht besonders

ttfe,, i 0(fe kich da^u jeder seine ' eigenen Ge -
" >>mch? n .

dcutlche Angriffs- und Mwehrerfolge .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 15 . Mai .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich vom K e m in e l hatte « örtliche Angriffs -

unternehintingen Vollelt Erfolg und brachten 120
Gefangene ein . Unser Angriff traf in der Ablösung
befindlich « Truppen nnd kostete den Franzosen hohe
blutige Verluste . Der Artilleriekampf blieb im
Gebiet des K e m m e l gesteigert . Heute früh haben
sich dort mit französischen Vorstößen nette Jnsan -
teriegefechte enttvickelt .

Zwischen der Lys nud dem La Bassse -
K a n a l, an der S e a r p e t>nd bei B u e a u o h lvar
die feindliche Artillerie namentlich während der
Nacht rege .

Zwischen A n e r e und S o m »t e drangen wir in
kurzem Stoß an der Straße Brah —Corbie in

englische Linien ein und behaupteten das gewon -
nene Gelände gegen ztveiinal ^ge starke Gegenangriffe
des Feindes . Znr Unterstützung der Infanterie
hielt lebhafte Artillerietätigkeit an .

Bei V i l l e r s - V r e t o n n e n x , beiderseits der
L n c e nnd A v r e lebte der Fenerkamps vielfach auf .
Auf dem Westavrenser griff der Feind « nscre Linien
bei C a st e l an . Unter schweren Verlusten wnrde
er zurückgeschlagen .

In einzelnen Abschnitten Erknndnngsgpfechte .

Uusere Flieger schösse» gestern fünf feindliche
Fesielballone ab . An den Kampffronten sehr rege
nächtliche Fliegertätigkeit .

Wir bewarfen Calais , D ü n k i r ch e u und an -
dere rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen
des Feindes ansgiebig mit Bomben .

Bon de« anderen KriegLsckmnplätzen nu :,ts NcneS .
Der Erste G :neralqttartiermeiftkr :

Ludendorff .

Die Kriegsiage im Westen .

<kine Ansprache öes Kaiser».
Aachen , 14 . Mai . <W .T .B .) Vor einigen Tagen

weilte der K a i s e r , aius dem Großen Hauptquartier
kommend , auf der Durchreife in Aachen und
stattete dem M ü n st e r und bem Rathause einen
längeren Besuch ab . Der Kaiser begab sich in ben
Sitzungssaal der Stabwerorbnötm und hielt an bie
Herren , denen der Besuch völlig unerwartet kaut ,
etwa folgende Ansprache :

„Bon der Westfront 'koinuieub , freut es mich, die
Herren hier begrüßen zu könnetn. Im Westen habe
ich bas halb v e r w ü st e t e F r a n k r e i ch besich¬
tigt . Da getvinnt man erst den richtigen Eindruck
vou dem Grausigen , von dem unser Vaterlanb ver -
schont gebliohctlr ist . Wer ettva Keininütig werden
sollte , der ilt'öge einmal einige Tage an die Front
gehen und sich die Verdvüstuicgen ansehen , dann wird
er nicht urehr klagen und mit feinem Los zufrieden
sein , dann Um b er bis Mühseligkeiten , EnWehruitgen
und Schrecknisse bes Krieges mit Geduld tragen .
Wenn bie Herren sich hier itt sicherer Ruhe zur
Fridensarheit zusainnienlfinden ' Knnen , so ver -
danken Sie öas uuserent unvergleichlichen Heere .
Die Offensive g e h t g u t v o r w ä r t s . 600 000
Engländer sind bereits außer Gefecht gesetzt , 1600
Geschütze erbeutst . Die Franzosen müsse» überall
einspringen . Hart werden die Gegner mitgenom -
nren . Sie haben 's auch nicht besser verdient . Die
Sache im Westen wird gemacht , aber wir müssen
Gedulb üben . Milliouenheere können nicht an
einem Tage elrlebigt werden . Wir werben unser
Ziel erreichen . Schwere Arbeit ist zu leisten , aber
dafür haben wir ja auch tüchtige Schmiede . Den
Osten haben wir geöffnet . In der Krim geht
es auch vorwärts . Aus der Ukraine sind die
ersten LebenSmitdelzüge in Berlin eingetroffen . Da -
dnrch wird unsere Lebensmittelversorgung gebessert .
In Sebastopol haben wir eine starke , reich be -
ladene Handelsflotte erbeutet . Dort
werben wir uns ben Berkehr . auf dem Schwarzen
Meer wieder erniöglichen . Also es steht gut . Ich
freue mich über das nationale Verhalten hier an
ber Reichsgreuze . Die Stimmung ber Truppen ^ ist
vorzüglich . Biole Rheinländer und auch viele
Aachener habe ich in Lazaretteil und an der Front
gesprochen und ihnen Auszeichnungen überreicht .
Nun Meine ich , W es auch Zeit , alles Fremdländische
abzustreifen . Alles französische Parlieren muß auf -
hören . Sprechen lvir lieber unser deutsches Platt .

"

Am 13. Mai .
Berlin , 14 . Mai . (W .T .B ) Dem starken Feuer ,

das iin Laufe dê s ganzen 13 . Mai auf der Front
vom Upernkamti bis nordlich Bailleul l<lg , sind feind -
liche Angriffe nicht gefolgt , doch wurden inclhrfach
starke feindliche Ansammlungen unter
wirksames deutsches V e r n i ch t u u g s -

f e u e r genomweit mtd zerstreut . Am späten Abend
uitd nachts verstärkte sich das feindliche Feuer von
neuen, , besonders gegen das Keittmelgebiet und West -

lich bis nach Bailleul . Nach schlagartig einsetzendem
feiirdlichen Artilleriefetler auf die deutschen Stellun -

gen bei G i v e n ch y folgte ein starker englische r
T e i l a n g r i f f , der mehrfach wiederholt wurde .
Der Feind hatte dabei außerordentlich schwere Ver¬
luste , Die deutschen Stellungen sind restlos ge -

halten .
Operationspanse und dritter Stoß .

Vo,t der schweizerischen Grenze , 14 . Mai . ^ m .
Berner Bund schreibt Stegemann : Die Länge ber

gegenwärtigen Operationspause an
der Westfront läßt auf die Große des dritten
O f f e >t s i v st o ß e s schließen , der sicher z >t erwar -

ten ficht iind zweifellos alle Bereck)nunge >n liber beii

Haufen tverfen dürfte .

Beschießung der Stahlwerke um Bethune .

Berlin , 14 . Mai . (W .T .B . ' Die Schacht -

a u la g e n und Stahlwe r f e u m t et h u n e

würben von ben Deutschen mit ichtveren Kalibern

wirkungsvoll beschossen . Im Kesselbaus des Stahl -
Werkes Dullh -<örenai nmrbe ein Volltreffer

erzielt , ein weiterer Volltreffer im Kesselhaus bes
Schacht III von Roeux . Dort würbe eine Erplosion
unter starker Feuer - mch Rauchentwicklung hervor¬
gerufen .

Lvttdo », 15 . Mai . (W .T .B .) General M a u -
r i c e hat die Stelle bes militärischen Mitarbeiters
beim Daily Chronicle angenommen .

) * (

bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 15 . Mai . (WT .B .) Anttlicher Heeres -

bericht von gestern . ^
M a z e b o n i s ch e F r o n t :

Nördlich von B i t o l i a , an der östlichen Cerna und
südlich Gowgheli war ' die beiderseitige Artillerie -
tätigkeit heftiger . Oestlich des Wardar versuchten
englische Abteilungen an unsere

'
Vorposten bei bem

Dorfe Matschukowo heranzukonimen , wurden jedoch
durch unser Feuer zerstrettt . Nördlich des Tahino -
seeZ Patroullltmzrnarumenstöße . Vfm ffi -a v d a r und
im Strumatal lebhafte beiderseitige Fliegev -
tätigLeit .

Türkischer Kriegsbericht.
Koilstantiuopel , 15 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher

Heeresbericht von gestern . P a l ä st r n a f r o n t :
Von der Küste bis zum Jordan sehr geringe Go -
fechtstätigkeit . Auf dem Ostufer des Jordan zu-
nehmendes Artilleriefeiler . Mesopotamien :
Keine Kampfhandlung . Auf den übrigen Fronten
nichts Neues .

Türkischer Kriegskredit .
.Constantinopel , 15 . Mai . (W .T .B .) Das Amts -

blatt veröffentlicht eine Verordnung , nach der dem
Kriegsmin ister vorbchaltlich der parlamentarischen
Genehmrguug ein außerordentlicher Kre -
d i t von 3 0 Millionen Pfund betvilligt wird .

-)X(-

Der Krieg zur See .
33000 Tonnen versenkt.

Berlin , 14. Mai . (W .T .B . Amtlich .) Im küh -
ttcn Dranfgehen vernichtete Kapitänleutnant
S t e i n b a n e r mit seinem beivährte « U -Boot im
Sperrgebiet des tv e st l i ch e n M i t t e l m e e r e s
neuerdings und innerhalb »veniger Tage sieben
wertvolle Dampfer unter sehr erheblicher Geqeuwehr
tiud mehrere kleine Fahrzeuge vou zusammen rnnd
33 0 Ö 0 B . -R . - T . und mit ihneu etwa 19 Geschütze.

Im Morgengrauen des 29 . April drang - Kapitän -
lentnant Steinbauer in die stark befestigte Durch -
fahrt von Saust Pietro (Sarbinien ) ein und
griff die in dem Hafan von Carlofote zu Anker
liegenden 'Schiffe an . Er versenkte int Feuer von
mehreren Landbatterien den englischen bewaffneten
Dampfer „K.i it g s t o n i a n " (6564 B . -R .-T .) burch
Torpebotrcfffer , . vernichtete mit seiner Artillerie
zwei große beiwaffnöde Seeschlepper , schoß einen
französischen Vierinastschoner in Brand und be-
känipfte das feindliche Artilleriefeuer . Alsdann er -
Mang sich das Boot trotz 'Sperrfeuers der Lanb -
hatterien und trotz der Angriffe eines bölvaffneten
großen Motorbootes die Ausfahrt . Im Ablaufe von
Carlofote führte das U -Boot ein halbftünbiges Ar -
tillcwiegefecht gegen eiireir stark bewaffneten Be -
lvacher uub beschoß bie Funkenstation unb die Sig -
ualstation von Kap Speroni (Msel Antioeo ) mit
l»eobachteter Ttvffevwirkung .

Der Chef de» Admiralstab ? der Marine .
Berlin , 14 . Mai . (W .T .B .) Dem Dränge » der

öffentlichen Meinung , vielleicht auch der Einsicht iit
die offenbare Unzulänglichkeit ihrer bisherigen
Wochenberichte über Schi fssverluste hat die
britische Admiralität nicht länger Stand
gehalten und veröffentlicht jetzt nach deutschem
Muster m o n a t l i ch - M i t t e i l u u g e u über die
durch kriegerisck>e Matznahnien der Mittelmächte her -
beigeführten B r ü t t o t o u n a g e v e r l n st e . Die
Times vom 25 . April bringen zunt erstenmal eine
solche Zinsammenstellimg , bie bis auf ben Januar
1017 zurückgeht , aber abweichend von ben deutsche»
Monatsinelduugeit auch die durch Seegefahr verur -
sachten Verluste einschließt . Demnach umfaßt die

feit 1917 bis Ende Marz 1918 vernichtete feindliche
Und neutrale Bruttotonnage 7 79183 Tonnen .
Nach amtlichen deutschen Zahlen belänft sich das
Gesamtergebnis des Unterseeboolkrieges ohne bis
Verluste burch Seegefahr in derselben Zeit auf
11398 500 Tonnen . Aus bem Unterschied zwischen
den deutschen und den englischen Ang <Ä>eit ist mit -
hin zu schließen , daß die englische Handelsflotte !
alißer dem von dor britischen Admiralität eingestan -
dme « Verluste mindestens weitere 3 649 56? Tounen
BrUttoverluste erlitten hat , wenn , sie Schiffe be¬
treffen , die im Dienste der Marine und des Heeres
fahren , also Munitious - und Truppentransport -
danipfer , Lazarettschiffe , Wachtsahrzeuge uitd andere .
Schou Daily Telagraph vom 21 . März wies daraus
hin , daß die amtlichen englischem Verlustangaben
diese sogenannten Marinsverluste ^nicht enthalten .

Zur Lage im Osten .
Erklärung öer nsusn ukrawiÄ en Negierung .

Kiclv , 14 . Mai . (W .T .B .) KiewAkapa - Mysl ver -
öffentlicht eine Erklärung ber neuen Re¬
gierung , worin sich biese gegen bie G e r ii ch t e
wendet , daß sie die Selbstherrschaft wieder eiuge -
führt habe tnid auf Grundbesitz und . Kapitalismus
gestützt Äne reaktionäre anttukrainische Politik
treibe . In der Erkläruna heißt es it . a . : Das Be -
streben bes Hetinan ist die Verwirklich « ua ber Idee
einer n nabhä ngig en ir nd frei e n U kr a i n g
in h i st o r i s ch - n a t i o n a l e r ukrainische i:
For m . Die Regierung wird unter Vermeidung !
aller G .'walt und plötzlichen Aenderungen mit
Festigkeit den Gedanken der weiteren unb allseitigen
Entwicklung der ukrainischen nationalen Kultur , die
Sicherung der Rechte , der ukrainischen Sprache in
der Schule , in Staat und gesellschaftlichen Organi -
sationen uud die Befestigung aller Formen dev
ukrainischen Staatlichkeit durchführen . Gleichzeitig
erkennt die Regierung die Rechte auch alles
anderen auf bent Gebiete ber Ukraine lebendem
Nationalitäten an . Aber die H a u p t a u f -
gäbe der Regiorung , die einen Provisorischeit !
Uöbergattgscharakter trägt , besteht darin , in dec
Ukraine die staatliche Or du n n g zu s esti -
gen und in den Bedingungen vollkommener Ruhe
und . echter Freiheit das Land bis zum Augenblick
der Einberufung einer Volksvertretung zu,
leib », loelche den eehten, von keinem Druck von
irgend welchsx Seite entstellten Willen des ukraini¬
schen Volkes bezüglich des zukünftigen
Staatsausbaus der Ukraine zunk Aus¬
druck bringen wird . Die Aufgabe des Hetman geht
tiicht ans Selbstherrschaft . Die Ausarbeitung eines
entsprechenden Wahlgesetzes bildet den Gegenstand
d? r nächsten Bentühuitgen ber Regierung . Die Re -
gierung hat nicht bie Absicht , irgend welche pol itt "
scheu Freiheiten anzittasten . Eil ! Wirtschaft -
lich st a r k e s Bauerntum ist die Grundlags
des Volkswohls in eiitem so ausgesprochen land¬
wirtschaftlichen Lande wie die Ukraine und die Re¬
gierung hat bereits mit der Ausarbeitung ' eines
Planes für eine L a n d r e f o r m begonnen , itt dem!
sie sich als höchstes Ziel gesteckt hat , die Landnot
der landarmen und der landlosen Ackerbauern zu
befriedigen . Die Regierung hat die Absicht, wedeo
ben Weg der Abschaffung des Eigeutuinsrechtes ,
noch den der gefährlichen Experimente zn beschrei¬
ten , bie noch kein Kuilturlanb fennt , noch ben Weg
ber Zerstörung ber lanbwirtschastlicheit Kultur , bie
bie Grundlage der Volkswirtschaft der Ukraine bil¬
det . Diejenigen Länder im Privatbesitz , die zu
diesem Zweck ohue Schäbigung ber Interessen ber
landlvirtsckxistlichen Kultur enteignet werden müssen ,
werben vom Staat angekatlst und den bedürftigen
Ackerbauend zu angemessenen Preisen überlassen !
werden . Die Regieruug fordert alle vernünftigen
lind staatlich gesinnten Eleinente zu energischer nnd
unermüdlicher Arbeit auf im Namen der Erret¬
tung des L a u d e s vor der Verderb «
li ch e n Anarchie , vor Raub , Gemalt -
tätigkeit , Mord uitd sinnloser V e r g e u -
dung des Volksvermögens und im Ra .
men der Schaffung einer festen staatlichen
Ordnung , die auf dem Gesetze , auf tatsächlicher
Freiheit nnd auf der Achtung vor den wichtigen
Menschenrechten begründet ist.

Die russisch -ukrainische » Verhandlung .- .
Basel , 14 . Mai . Nach eiltet : Moskauer Havas »

nteldttng fanden in Kiew zwischen de » u k r a n i -
s ch e n Und ben r u s s i s ch e n Del e g i e,r t e n
Teilkonif ^renzen statt . Es würbe über bie Beenbi -
guug bes Krieges verhandelt . Die Ukraine erklärte
sich zu einem W a s fe u st i l l st a n d bereit . Die !
Ukrainer nahmen die S chw arz meers lottS
für sich in Anspruch : sie werden jedoch Rußland da -
für wirtschaftliche und finanziell «! Kompensationen
gewähren .

Keine Uebcrschreitung der russischen Gren .
'
. c .

Berlin , 14 . Mai . (W .TÄ .) Nach verschiede »eq
Pressemeldungen sollen Abteilungeit der weißen sin -
uischen Garde an mehreren Stellen die russisch «
f i n n i s ch e Grenze ii b e r s ch r i t t e n tind bis
Sestrorieck Und Pargolowo vorgedrungen sein . Wie
sind zu der Feststellung ermächtigt , daß diese Nach*
ficht jeder B̂egründung entbehrt . Ein Ileberschi^ i -
te » iX ' r russischen GretHg in 'der Richtiin ■ auf Pe -
terdburg hat u i ch t st a tt g e f u u d e n .

Balfour über den Frieden niit Nuniättien .
Ainsterdmn , 14 . Mai . Im englischen Unterhaus

erwiderte gestern MinisLer Balsonr auf Anfrage eines !
Mitglieds inegeu des Bnkarester Vertrags itud seiner!
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Wirkung anf das Verhältnis Rumäniens zum Ver -
band folgendes : sobald der Vertrag ratifiziert
ist , hört Rumänien auf , unser Bundes «
g an o f s e z u sein und wird wieder ein neutraler
Staat . Die englisch ? Regierung hat Mitgefühl
mit Rumänien und die bedauerliche Lage , in die es
geraten ist . Es ist sicher unsere Pflicht , auf der
künftigen Friedenskonferenz zu versuch n ,
ein ? Slenbetitn -g der Rumänien auferlegten
harten Bedingungen durchzusetzen .

) * (

Deutscher Reichstag .
Die Stenervorlagen im hauptausDuß .
Berlin , 14 . Mai . ( W .T .B .) Ter HauptauSfchuß des

Reichstags setzte heute feine Beratungen Über bie Ein¬
führung von Besitz steuern fort . Der bayrische
Ainanzminister von Breunig führte u . a . aus :
Der Gedanke eines Eingriffs des Reiches in das Gebiet
der direkten Steuern im engeren Sinn ist im
Reichstag ini Jahre 1878 aufgetaucht . Es ist bis -
her nicht verwirklicht worden , ohne daß das Reich Scha -
den gelitten hat . . Das Reich hat die Möglichkeiten , die
ihm das einheitliche deutsche Wirtschaftsgebiet dargeboten
hat , ausgenützt . Auf diesem Wege muß es fortschreiten .
Die Theorie , daß die K o n s u m st e » e r n in der Haupt -
fache die große Masse belasten , hat längst ihre Gültigkeit
verloren , denn eine starke Belastung des Konsums hat
heute sofort eine Erhöhung der Löhne nnd Gehälter im
Gefolge . Sie fällt daher in weit größerem Maße als
früher auf die b e f i tz e n d e n K l a s f e n zurück . Außer¬
dem sind die Aufgaben der Bundesstaaten und Gemein -
den für soziale Zwecke derart angewachsen , daß sie einen
erheblichen Teil der durch direkte Steuern aufgebrachte
Mittel beanspruchen . Andererseits sind die Bundes -
staaten auf dein Wege , die mittleren und höheren
Einkommen weit mehr zu belasten als früher . Das be -
deutet einen Ausgleich . Der Minister schloß mit der
Bitte , nicht nur im Interesse der Bundesstaaten , so »-
dern auch in dem des Reiches von einem Eingriff in daS
Gebiet der direkten Steuern im engeren Sinne absehen
zu wollen . Der sächsische F i n a n z m i n i st e r von
Seydewitz erklärte , die vorgeschlagenen
Steuern würden zum großen Teil sofort Erträge
liefern . Außerdem stehe znr Deckung des Fehlbetrages
noch ein Teil des Ertrages der Kriegssteuer zur Ver -
kügung . Durch die vorgeschlagenen Steuern werde der
B e s i tz recht wesentlich b e l a st e t . Es sei also
kein Grund vorbanden , den Besitz noch weiter ?>u be -
steuern . Der Minister betonte znm Schluß , daß auch
die sächsische Regierung wie die anderen Regierungen an
einer Regelung mitzuarbeiten bereit sei, nur müsse sie auf
einer geeigneten , die Lebens not wendigkeiten
der B n n d e s st a a t e n schonenden nnd die Volkswirt -
jchaft nicht gefährdenden Grundlage gesucht werden .

Laöischer Lanötag.
Zweite K a m m r r.

BZK . Karlsruhe , 15. Mai 1918.
Präsident Kopf eröffnet die 48 . Sitzung um 9 Uhr

15 Min . Am Regierungstisch : Staatsminisier Frhr . von
Bodman nnd Kommissare .

Die Beratung der
Denkschrift der Grosth . Regiernn -i über ihre Wirtschaft -

lichen Maßnahmen während des Krieges
wird fortgesetzt .

Abg . Massa ( F . B .) berichtet über Abschnitt II (ffie «
werbliche Betriebe ) .' Der Berichterstatter dankt der Re -
gierung dafür , daß es ihr gelungen ist, die Stillegung '
von weiteren gewerblichen Betrieben zu verhindern . Aus
Kreisen des Handwerks werde geklagt , daß e? bei dem
riesigen Bedarf an Kriegslieserungen nicht entsprechend
der Bedeutung des Handwerks berücksichtigt wurde ; ins -
besondere hätten die Schreiner mehr beteiligt werden
können . Von Interesse sei , zu hören , was die Großh .
Regierung in ihren Verhandlungen mit Württemberg
in Sachen der Holzlieferervereinigung erreicht hat . Die
Kommission ist der Ansicht , daß die Maßnahmen der
Großh . Regierung anf gewerblichem Gebiete im allge¬
meinen zweckentsprechend waren nnd beantragt , sie für
unbeanstandet zu erklären .

Abg . Görlacher ( Ztr .) begründet seine Interpellation
über den Mangel an Rohstoffen und macht aufmerk -
sain anf die Tatsache , daß das Handwerk nicht so leicht
Rohstoffe erwerben könne , wie die Großindustrie . Wenn
eS dem LandeSgewerbeamt gelinge , dem Kleingewerbe
Rohstoffe zuzuführen , mache es sich eines großen Ver -
dienstes um das Kleingewerbe teilhaftig .

Abg .- Hertle (R . V .) berichtet über Abschnitt IV ( Ver -
kehrsmaßnahmen der Eisenbahn -Verwaltungen ) und he-
antragt denselben für unbeanstandet zu erklären .

Abg . Massa ( F . V . ) berichtet über Abschnitt V ( Geld *
und Kreditwesen ) . Die Banken und Sparkassen haben

Theater unö Musiki
Großh . Hoftheater . Bei dem A n st a n s ch g a st -

spiel des Frankfurter Neuen Theaters
wird „ Die Koralle " von Georg Kaiser zum erstenmal
hier aufgeführt . Dieses Werk des jungen Dichters , der
in den letzten Jahren einen außerordentlichen Aufstieg
als Dramatiker nahm , in München , Berlin , Frankfurt ,
Mannheim wurden außerdem Stücke von ihm mit
größtem Erfolge gegeben , wird das Interesse der Karls -
rirher Theaterbesucher in Anspruch nehme » . „ Die
Koralle " hatte i» der Ausführung des Neuen Theaters
einen starken Erfolg / Die Spielleitung führt Direktor
Hellmer selbst .

HockMulen .
r

Heidelberg , 15. Mai . (W .T .B .) Der ordentliche
Professor und Direktor der chirurgischen Klinik an der
Universität Heidelberg , Geheimer Hofrat Professor Dr .
Max W i l m s , ist in der vergangenen Nacht an
Diphtheritis im Alter von 51 Jahren gestorben . Er war
seit 1910 an der Universität als Nachfolger Marths .
Der Verstorbene war eine Zeit lang als Oberstabsarzt
im Felde und erwarb sich das Eiserne Kreuz .

Mrchttche Nachrichten .
# Wtthlc » (Himmelspforte ) , 14 . Mai . Zu den beiden

E x e r z i t i e n k n r s e n für Priester vom 10 . bis 14.
Juni und vom 17. bis LI . Juni kömien noch Anmel -
düngen gemacht werden , was bald geschehen möge , da

.sonst wegen mangelhafter Beteiligung beide Kurse zu -
sammengelegt werden .

Bischofskonferenz in Budapest .
(K .) Wie » . Die römisch - katholischen Bischöfe des

lateinischen und griechischen Ritus sind , laut Meldung
>der Reichspost , zur regelmäßigen FrühjahrSkonferenz
unter dem Vorsitze des Kardinals und Fürstprimas Dr .
Czeruoch zusammengetreten . Den Hauptgegenstand ihrer
Beratungen bilden kirchliche, sowie wichtige Unterrichts -
fragen der Gegenwart .

eine glänzende Entwicklung genommen . Die Mieteini -
gungsämter haben sich in den großen Städten sehr gut
bewährt und sollten auch in die FriedeuSzeit mit über -
Kommen werden . Die Hauptschwierigkeil für die Haus -
besitzer werde erst nach dem Kriege im Kreditwesen her -
vortreten ; ihr könne nur durch Sicherungshypotheken
entgegengewirkt werden . Es sind Maßnahmen getroffen ,
daß Landwirte , nnd Gewerbetreibende ihre Kriegs -
anieihen nach dem Krieg an Zahlungsstatt beim Steuer -
zahlen und beim Erwerb von Material vom Heer der »
wenden können . Die Kommission hat keinen Anlaß ge-
funden , die Maßnahmen der Regierung auf diesem Ge -
biete zn beanstanden . Derselbe Berichterstatter erstattet
nun weiter den Bericht über Abschnitt VI (Gemeinden
und gemeinnützige Organisationen !. Verglichen mit an -
deren Bundesstaaten seien die Unterstützungen des badi -
schen Staates an die Gemeinden zur Tragung der
Kriegslasten für da^ Wohlsahrtswesen viel zu gering .
Gegenüber Preußen seien wir hier sehr im Rückstände .
Die Kommission findet darin aber keinen Anlaß zur Be -
anstandung der Maßnahmen , sie wünscht nur , daß den
Gemeinden neben den Reicksbeihilsen auch Staatsmittel
in reicherem Maße znr Bestreitung ihrer Kriegsfürsorge
gewährt werden .

Abg . Strubel ( So, ; . ) berichtet über Abschnitt VII
( Soziale Fürsorge ) , sowie über die Anträge Kolb u . Gen .
beti ". die Unterstützung der Familien der Kriegsteil¬
nehmer , Muser u . Gen . betr . die Gewährung von Dar -
lehen und die Abgabe freiwerdender Baustoffe zum
Kleinwohnungsbau und die Beschaffung von Holz znr
.Hebung der Bautätigkeit , Dr . Gönner u . Gen . betr . die
Errichtung von Kriegerheimstätten , sowie der Abgg . Dr .
Wirt n . Gen . betr . die Uebergangswirtschaft und die
Maßnahmen gegen Arbeitslosigkeit und deren Folgen ;
ferner die Petitionen der Freien Gewerkschaften Badens
betr . die Wohnungsfürsorge , deS Bundes der Boden¬
reformer , Landesverband Baden , wegen reichsgesetzlicher
Schaffung von Kriegerheimstätten und der Gewerkvereine
der deutschen Textilarbeiter Hirsch -Duncker betr . die
Uebergangswirtschaft in der Textilindustrie . Der Antrag
Kolb wurde in eine Resolution umgewandelt , die Zweite
Kammer ersucht die Großh . Regierung , erneut auf die
LiererungSverbände einzuwirken , deren Zuschußleistun -
g u den Teueruugsverhältnissen nicht gerecht werden , da -
mit dieselben bald eine Erhöhung der Zuschüsse vor -
nehmen .

Abg . Seubert (Ztr . ) berichtet namens der Budget -
kommifsion über den Antrag Kolb u . Gen . nnd verliest
eine Erklärung der Großh . Regierung , welche dem Ver -
langen der Antragsteller entgegenkommt . Darauf be -
schloß die Kommission , folgenden Antrag zu stellen : Die
Zweite Kammer wolle beschließen , den Antrag Kolb
u . Gen . als durch die Antwort der Großh . Regierung für
erledigt zu erklären .

Abg . Etrobel ( Soz .) berichtet über den Antrag Muser
und die Petition der Freien Gewerkschaften . Die Re -
gierung äußerte sich im allgemeinen entgegenkommend ,
zum Teil sind die Wünsche bereit ? erfüllt . Seitens der
Kommission wurde die Bereitwilligkeit , bei Bauhölzern
um 8— 11 Prozent unter den Preisen für Heeresliefe -
rungen zu bleiben , für durchaus ungenügend erklärt . Die
unmittelbare Hergäbe von Darlehen an . Bauvereine
lehnt die Regierung ab , weil die Amortisationskasse dazu
zur Zeit niast in der Lage sei . Diese Antwort genügt
der Kommission nicht . Die Kapitalabfindung für das
Wohnnngsgeld der Beamten zu Bauzwecken kann die Re -
gierung nicht gewähren , weil die Beamten nicht an dem -
selben Platze bleiben . Auch die steuerliche Befreiung deS
Kleinwohnungsdaus nach dem Vorbild Bayerns hält die
Regierung zur Zeit nicht für dringend . Dagegen wäre
eine zeitweise steuerliche Befreiung bei der ' Gemeinde -
steuer diskutabel . Dazu wäre aber eine Abänderung der

Menieindeordnung nötig . Dein Schutz der Mieter sucht
die Großh . Regierung gerecht zu werden durch An -
regung , Miteinigungsämter zu schaffen auch in den klei -
nen Städten . Die Schaffung eines Kriegerheimstätten -
gesetzes hält die Regierung noch .nicht für genügend ge -
klärt . Dadurch ist der Antrag Gönner erledigt .
Barackenbauten werden von der Großh . Regierung als
Notbehelfe für die . Bekämpfung der Wohnungsnot als
ungeeignet bezeichnet ; sie hält es für angezeigter , durch
den Vau von Kleinwohnungen abzuhelfen . Sie hat auch
die Erlaubnis gegeben , unter gewissen Bedingungen
Dachstockwohnnngen auf Antrag freizugeben . Kellerwoh -
nungen bestehen nur ganz vereinzelt und ist hier eine
Aenderung nicht erforderlich . Die zweite Petition be-
saßt sich auch mit der Beschaffung von Möbeln nnd Alt -
möbeln . Ter Baubund hat hier in verschiedenen/Städten
schon eingegriffen . Die Kommission beantragt , die Pen -
tion der Freien Gewerkschaften empfehlend zu über «
weisen .

Abg . Odenwald (F . V .) begründet die Anträge Muser
u . Gen . Redner empfiehlt der Regierung , bei der Be -
schassung von Baumaterial dem bayerischen Beispiel zu
folgen und die Spekulation auszuschließen . Redner be -
gründet ferner den Antrag Gönner und wünscht , daß
die Regierung dahin wirke , daß das Kriegerheimstätten -
gesetz durch das Reich bald verabschiedet werden könne .

Abg . Weber >Soz .) begründet den Antrag Kolb
u . Gen . und weist auf die Notwendigkeit hin , daß Krieger -
Witwen wegen der ungenügenden Hinterbliebenenrente
angesichts der Teuerung sich an den Landesherrn haben
wenden müssen . Man hätte schon laufende Erhöhungen
einführen müssen . Einzelne Gemeinden haben Zuschüsse
fiu den Hinterbliebenenrenten gewährt , aber nickt alle
Geineinden sind so weitherzig . Die Regierung wöge im
Bundesrat für eine Besserung der Verhältnisse eintreten .
Die Reichsleitung steht der Sache wohlwollend gegen -
über .

Abg . Strobel ( Soz .) gibt die Regierungserklärung
zum Antrag Dr . Wirth bekannt , wodurch ein Teil der
Wünsche bereits erfüllt sind ; der airdere Teil will einen
Ausbau der öffentlichen Arbeitsnachweise . Die Regie -
rung hält Ausführungsbestimmungen in Baden nicht
für nötig . Die Kommission ist damit nicht ganz ein -
verstanden . Ein weiterer Teil des Antrags will , daß
Arbeiter nach dem Kriege , wenn sie -ficht sofort Arbeit
erhalten können , ihre militärischen Bezüge während der
Arbeitslosigkeit eine Zeitlang weiter erhalten sollen . Die
Kommission empfiehlt den Antrag Dr . Wirth znr An -
nähme .

Abg . Reinhardt (Ztr . ) : Die größte Gefahr droht den
Arbeitern nach dem Krieg . Durch die Arbeitslosigkeit
wird große Not entstehen . Da ist es notwendig , daß die
Arbeiter im Reichskommissariat mitvertreten sind . Der
Arbeitsnachweis ist in Baden vorbildlich geregelt . Zu
fordern sind paritätische Arbeitsnachweise . Bei der Ent -
lassung sollten die Gebührnisse weiter gewährt werden
bis zur Regelung der Reuten . Wegen 'Arbeitsmangel
infolge Rohstoffmangel wird da und dort Not eintreten .
Da sollte die Familienunterstützung weiter gewährt wer -
den .

Abg . Strobel ( Soz . ) : Bezüglich der Petition der
Bodenreformer schlägt die Kommission vor , dieselbe der
Regierung als Material zu überweisen . Zur Petition
der Hirsch -Duncker wurde eine Antwort 'des Reichswirt -
schaftsamtes eingeholt . Darnach wird der Frage der
Faserersatzstoffe volle Beachtung geschenkt . Die Wirt -
schaftsstellen sollen dafür Sorge tragen , daß kein Landes -
teil ' benachteiligt wird in der Verteilung der Rohstoffe
für die Textilindustrie . Die Kommission beantragt , die
Petition der Regierung als Material zu überweisen .

Abg . Wcißhaupt ( Ztr .) berichtet über Abschnitt VIII
( Polizeiliche Maßnahmen ) und erwähnt die Kurse im
Feuerlöschwesen . In der Kommission wurde anläßlich
deS letzten großen Brandes in Karlsruhe « ine bessere

Organisation der Karlsruher Feuerwehr für notwendig

« rfför ^ ie Maßnahmen der Regierung werden nicht

beanstander . Der Berichterstatter berichtet sodann noch

über flbirtui » IX ( BergeIii, . ^ sm <chnahn,en ) . Nach Mtt

teilung der Großh . Regierung ,ollen als - ^ u .datoren

für Eigentum feindlicher Staatsangehöriger tfachieute
E,b ÄUi/te äuge stellt werden . Auch bei

gern
Abschnitt fand die Kommission keinen Anlaß zu Dean -

Abg .
^

Strobel ( Soz . ) berichtet über Abschnitt XI

( Rechtspflege ) . Die Kommission -beantragt , die Maß -

nahmen der Regierung für unbeanstandet zu erklären ,
« ur Petition des Mietervereins Heidelberg wegen Aende -

rung des Enteignungsgesetzes äußert sich die Reg >eruug

dahin , daß bis jetzt Anträge auf Enteignungen zu Be -

siedelungen nicht eingekommen sind . Solche ^ alle kamen

nur in Städten in Betracht . Die Enteignung wäre aber

unter der Bedingung durchzuführen , daß die Siedelurig

allgemeinem Interesse dient . Eine Abänderung des

Enteignungsgesetzes nnd Schaffung anderer Grundsätze
für die Enteignung zugunsten der Bauvereine sei nicht

zu empfehlen . ^ ,
Staatsminister Frhr . v . Bodman hat eine eilige Mit -

teilung zu machen , weiche - die Beschaffung von

Schuhen für die Landwirtschaft betrifft . Für die Forst -

arbeitet sind monatlich J077 Paar Lederschuhe zur Ver -

fügung . Gleiche Schuhe für die Landwirtschaft aus
Leder waren nic&t zu beschaffen , dagegen können 21 <4

Kriegsstiefel für die Landwirtschaft monatlich znr Ver -

küguug gestellt werden . Diese Schuhe sind teilweise au ?
Leder mit Holzsohlen . Sie werden je an 22 Amtsbezirke
verteilt . Das Paar kostet bis zu 24 Mk . Ich stelle em
Paar dieser Kriegsstiefel znr Besichtigung auf den Tisch
des Hauses . .

Abg . Beizer (Ztr .) : Wir verkennen die Schwierig -
keiten nicht , die sich der Regierung entgegensetzen und
anerkennen den guten Willen d^r Regierung und danken
ihr für das , was sie getan . DaS schließt aber nicht ans .
daß wir an der einen und anderen Maßnahme Kritik
üben müssen . Es scheine, daß Baden in der Bereitstes »
lung von Mannschaften auS dem Beninten - und Arbei -
ter - wie dem Landwirt - nnd Handwerkerstand mehr ge-
tan habe als andere Bundesstaaten . Da sollte auch mehr
mit Urlaub entgegengekommen werden . Redner gedenkt
ehrend der Gefallenen und derer , die noch draußen
stehen . Er wünsche , daß in ähnlicher Weise , wie bei der
Eisenbahn, ^ Schuhe mit Gelenksohlen geliefert ^

werden .
Wenn irgendwo , so verdienen in der Landwirtschaft die
Frauen Lob und Anerkennung . Sie sind es , die uns das
Durchhalten ermöglichen . Sie sind aber überanstrengt .
Das Kriegswirtschastsamt hat sich daö Ziel der Abhilfe
gestellt . Zwischen Wollen nnd Vollbringen ist aber ein .
weiter Weg . Um durchhalten zu können , ist die Bereit -
stelluug der nötigen Arbeitskräfte für Misere Landwirt¬
schaft erforderlich . Da liegt bei uns in Baden viel im Argen .
Die Landesbehörden behandeln zwar Urlaubsgesuche wohl¬
wollend , aber sobald die Gesuche hinauskommen , hört
die Gemütlichkeit auf . Da kommt es vor , daß Männer ,
deren Frau mit kleinen Kindern allein die Landwirtschaft
obliegt , 16— 17 Monate keinen Urlaub erhielten . Ge -
klagt wird von Leuten , die in preußischen Trupp .' nteilen
stehen . Sie klagen , daß ihre preußischen Kameraden
schon zweimal Urlaub bekamen , während sie keinen er -
halten können . Die landwirtschaftskundigen Rumänen
bat man uns weggenommen für Fabriken in Mannheini ;
Ersatz haben wir nicht dafür bekommen . In den Holz -
schuhen zu gehen , sei für die Landwirte eine wahre
Qual . Zur Hebung deS Viehbestandes sollte bei den
Viehsamnielstellen ein Austausch zwischen gutem und
minderwertigem Vieh möglich sein . Die Schweinewtrt -
scherst im Lande ist zu Ende . ( Heiterkeit .) Es sei zu
wünschen , daß wir bald wieder eine Schweinewirtschast
bekommen . (Heiterkeit . ) Das käme auch dem Kollegen
Marum zugute ; er bekäme dann mehr 'Kalbfleisch . Bei
den heutigen Ferkelpreisen sei aber eine Aufzucht kaum
möglich . Der Ferkelverkanf sollte nur vom Züchter zum
Landwirt stattfinden können . Der Preis von 400 Mk .
für zwei kleine Ferkel sei unerhört . Ein Krieger , dessen
Landwirtschaft heruntergekommen , wünscht sich aus -
wärts anzusiedeln . Er wünsche , daß solchen Leuten ge-
Holsen werde . Die Beschlagnahme der Bucheckern war
wohl die verkehrteste Maßnahme , die getroffen werden
konnte . Sie hat Befremden und Mißbilligung erregt .
Er bitte , künftig davon abzusehen . Auch bei den Beeren
sollte man den ' Sammlern Freiheit lassen . Zu beanstan -
den sei es , daß jene Gemeinden , die ihre Tannen für
dos Reich harzen ließen , noch große Aufwendungen ans
'der Gemeiiideckasse zu machen hatten . Bei den Heeres -
austrägen könnten auch manche Handwerker beteiligt
werden , die im Felde stehen ; da macht man aber immer
wieder die Erfahrung , daß nur gewisse Herren in der
Stadt berücksichtigt werden , die dann die Arbeit bei
Handwerkern und Näherinnen auf dem Lande machen
lassen . Nur schwer ist Material zu kleinen baulichen
Reparaturen zu bekommen ; da hat es um Karlsruhe
großes Befremden erregt , daß die Generaldirektion die
umfangreiche Veränderung vornehmen ließ , von der man
der Ansicht ist, daß sie nicht notwendig war . In der Für -
sorge für arbeitslose Tabakarbeiterinnen liegt noch man -
cheS^

im Argen . Die Gemeinden sollten hicrwegen An -
Weisung erhalten . Dankbar anzuerkennen ist, was die
Landesversicherungsanstalt für kranke Kriegerfamilien
tut . Böses Blut machen die Unterschiede in der Gewäh -
tun der Unterstützung in den einzelnen Liefernngsver -
banden . Die Kriegsbeschädigtenfürsorge weist

'
auch

Unterschiede auf . Die Ungleichheit könnte dadurch ver -
mieden werden , daß die ganze Frage der Gewährung
von Verstümmelungszulageii usw . durch eine Stelle be -
bandest würde . Ueber die Behandlung im Lazarett Tri -
berg habe ich auch Klagen gehört . Redner wendet sich
noch gegen den Kriegswucher und bespricht einen Fall
einer Hypothekenkündigung -durch feindliche Ausländer ,in dem die Regierung eingreifen möge . ( Beifall im
Zentrum .) .

Morgen vormittag 9 Uhr Fortbildungsschulgesetz .
Schluß gegen 1 Uhr .

) E (

Lokales.
Karlsruhe. 15 . Mai 1918 .

: : Ernstliche Differenzen bei der Lebensmittelfabrik
« tern u . C,e . Durch Anschlag vom 1 . Mai wurde den

in dem Be riebe beschäftigten Arbeitern bekanntgegeben ,daß ab 6 . Mai das tagliche Einkommen derselben umIN Prozent verkürzt wird . Hierauf stellten Ar¬
beiter Gegenforderungen . Vergleichsverhandlungen vor
r f

'
v

Karlsruher Gewerbegerichtsvorsitzenden , Herrn
Stadtrechnungsrat Dr . Neukum scheiterten ; obwohl dieArbeiter ihre Gegenforderungen ermäßigten . Dochwurde vereinbart , daß obiger Anschlag auf den 15 . Mai
verlängert wird . Während dieser Zeit sollte versuchtwerden , eine direkte Einigung zu erzielen . Am Sams -
tag nachmittag nahmen die Arbeiter im Beisein desVer -treters der Firma und des Organisatiansleiters nochmal« teilung zu der Angelegenheit . Dort wnrde mit demVertreter der Firma , Herrn Kulimann , vereinbart , daßam Montag abend 5 Uhr eine gemeinsame Sitzung desArbe . terausschusses der Vertrauensleute der

°
Arbeite ?dem Orgamsat .onsle .ter und den Vertretern der Firmastattfinden soll, um einen gangbaren Weg für beide Te e

zubinden . Diese Vereinbarung wurde von der Fwna" lcht eingehalten und am Montag morgen durch s ,schlag den Arbeitern mitgeteilt , daß . wer sich bis Di/ »«
tag nachmittag 5 Uhr nicht mit de . , wesentlich Verl

s ch l e ch t e r t e n Bedingungen einverstanden
auf den 15. Mai gekündigt ist . Auf dieses rigoros »n
gehen seitens der Firma antworteten sämtliche « rtLiP
ausschußmitglieder mit Amtsniederlegung . <*„

' , e5
zählig besuchter Versammlung befaßten sich ,iun
Montag abend die Arbeiter hiermit und beschlösse « . W
ft i m ,» i n . das Ansinnen der Kirm «, V «.st i in m i g, das Ansinnen der Firma einmütia •
f . YlS/iv (3Zrtrfio WiflrSflvt . V P

l U
ft doy

fernzuhalten .
"

lehnen . Mit der Sache werden sich „ och andere \ •
stanzen zu beschäftigen haben . Die Arbeiterschaft ^
Karlsruhe und Umgebung wird gebeten , jeden "

^ Fußballsport . Die Spiele am vergangenen
tag hatten folgende Ergebnisse : F . V . Beiertheim sckiA
Phönix auch im Rückspiele mit 2 zu 1 Tor . «Jf,örtir n
gewinnt gegen Beiertheim II mit 8 zu 1 Tor . sq. f. VJ_ I f"l"\ i . 1<"V«l* Ii A* | C! «4«. V. . .,weilte in Durlach bei Germania und gewann mit
1 . Mannschaft mit 2 zu 1 , mit der 2 . mit 3 zu 0 £ orpn
Die 8 . Mannschaften spielten unentschieden 1 zu 1 esi '

stern siegte gegen Fußballverein Kniclingen mit »
] Tor . Die Entscheidung in der A °Kl « sse liegt mm am;
schen Beiertheim und V . f . B . und dürfte das Tm ».

'

am 26 . Mai anf dem V . f . B .-Platze wohl das r>xd ,
tcndste der Frühjahrsverbandswettspiele werden . 5$
Pfingstmontag weilt die Städtemannschaft in Mm ,
heim zum Rückspiel des Städtespiels Mannheim -K,» --.

'

ruhe .

politische Nachrichten.
München , 15 . Mai . (W .T .B .) LcmdtagsabMich

neter ftriebrief » Lutz (Bayer . Bauernbund ) iß
Mern abend in Dettingen im Alter von 67 ftafunt
nach einer Operation gestorben . Lutz g

'
eM

während dreier Wahlperioden dem Reichstag ati,
Politische Erklärung des Wiener Gcmeindcrats.
Wien. > 15 . Mai . (W .T .B .) Im Geineindcrat

wurÄe ein von einer großen Zahl von ©emeinde.
raten unterschriebener Antrag eingebracht, an die
Regierung die Petition zu richten , in der der Wie-
n e r G e m e i n d e r a t gegen d i e S t a a t z-
zersetzende Absicht der Errichtung
eines s ü d s l .a v i s che n Staates prote-
st i e r t und die Errichtung einer d e u t s ch e n n a
tischen Schule in Tri est fordert . Ter Me-
ner Gemeinderat erblickt in dem treuen Bündnis
der öfterreichisch'ttngarischen Monarchie mit
Deuts ch l and die einzige Sicherheit für den
Staat , und fordert Gewähr für einen daiierndc »
frieden und eine glückliche Zukunft der Notker.

Polen .
Warschau, Ii . Mai . tPriv.-Tel . > 'Äie verlautet,

hat der bisherige Leiter des polnischen
Pressebüros in Berlin Wilhelm Feld¬
man n seinen Abschied erbeten uyd durch das pol<
nifche politisch ? Departement in Warschan erhalte ».

Irland.
Bern , 15 . (W .T .B .) Wie das Journal ans

London erfährt , unternahmen Sinn feiner-
Banden in der Graffckaft C o r k S t r e i f z ü g i',
um als Polizisten verkleidet , die in Privathänscm
befindlichen Feuerwaffen zu erlangen.

Heillose Unordnung in Port Sni'o.
B ; n , 15 . Mai . (W .T .B .) Rappel berichtet , H

in Port «Said infolge U m I a d e n s sämtlicher
Frachten eine h e i l l o f 'e Unordn it n ci herrsche,
die schon die ernstesten Folgen gehabt habe . So sei
an der sranzösisch-eng'Iische.n Front eine große Anzahl
von Pferden eingegangen , l&ctl in das Futter, das
in Port Said umgeladen worden war , Ricinus-
körner gemischt waren . Man könne Hunderte der-
artige Mille anführ-M .

Selbstllerlimltung für Indien gefordert .
Rotterdam. 14 . Mai . (W .T .B .) Nach deni NiÄüve

Rotterdamschen CouraNt erfährt Daily Telegraph
aus Bombay vom 3 . Mai , das Kabinett fus
den nationalen indischen K o n g r e b
dort unter deni Borsitz von Besant zusammen«
getreten . Es seien Delegierte aus allen Teilen ^ '
diens anwesend . Die Beratungen gingen bei ge>
fchloffenen Türen vor sich nnd hätten p% Stunden
gedauert . Die Beschlüsse seien noch nicht verosfent-
licht, aber es verlaute, daß das Komitee einen M*
trag auf Unterstützung des neuen Werbefell̂ uges
für die indische Armee und einen zweiten Antrag
annahm , in dem die Regierung aufgefordert wm -
zu erklären , daß sie innerhalb einer bestimmten Mi
eine Gesetzesvorlage zur Einführung der Sc ! l>tt
Verwaltung i n Indien nach den PrmMk• ,
die der Kongreß und der Bevband der Moslims an¬
genommen habe , einbringen werde . .

Luftwärme in Karlsruhe . >
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Sttn »

14 . Mai , mittags 3 .26 Uhr 15,(5 Grad ; nachts W

Uhr 13,6 Grad ; 15 . Mai , morgens 8 .26 Uhr IM ^ •

Höchste Temperatur am 14 . Mai 16,9 Grad ;
rigste in der darauffolgenden Nacht 11,4 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 15. Mai ,
früh 1,5 Grad .

Braves , solides

Mädchen
in bessere » HanS ^ für häusl .
Arbeiten , zn kleiner Familie
sofort gesucht . 1864
Sarlsrnhe , Kriegsliraßt29 , p .
gegenüber Nymphen - Garteu .

s.Sicherh.-Ap^wttd.i-°r-
schars geschliffen, Stuck I«

Karlsruhe .

Soeben gelangt zur Ausgabe .

Taschen -Fahrplan
für den

Soitttt » erdienft 1918
(15 . Mai bis 31 . Ottober 1918 )

Preis 20 Pfennig. .
Derselbe ist käuflich in den Buchhandlungen ® I
bei den Trägerinnen des Badischen Beobacy |
Haöema, Verlag unö Druckerei ,

Karlsruhe .
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